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Denn die ganze Heilige Schrift ist von Gott eingege-
ben. Sie soll uns unterweisen; sie hilft uns, unsere 

Schuld einzusehen, wieder auf den richtigen Weg zu 
kommen und so zu leben, wie es Gott gefällt. 

2. Timotheus 3,16 
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FEG-PRÄSES ZUR JAHRESLOSUNG 2024 : 
 

ALLES, WAS IHR TUT, GESCHEHE IN LIEBE.  
1. Korinther 16,14  

„In Liebe“ – das sind zwei gute Worte! Sie gefallen mir, weil sie zu Herzen gehen. 
Briefe in englischer Sprache werden gelegentlich so unterschrieben: „with love“ = 
„in Liebe“. Ich bekam einmal einen solchen Brief nach einem Schüleraustausch. 
Ich hielt es für eine Liebeserklärung und war gerührt. Später wurde mir klar, dass 
diese Worte so exklusiv nicht gemeint waren, eher im Sinne von „Alles Liebe!“ 
oder „Liebe Grüße!“.  
Es fällt auf, wie viel wir von Liebe sprechen und schreiben. Ob das Ausdruck von 
Sehnsucht ist? Bestimmt. Dabei haben diese fünf Buchstaben nicht immer den 
gleichen Inhalt, schon gar nicht die gleiche Intensität. Als Gruß unter einer Mail 
sind sie nett. Als Worte unter Liebenden sind sie ein Genuss. Als Programm unter 
Feinden können sie die Welt verändern. 
 

Bei einem Blick auf die Welt wird allerdings schnell klar, dass es so einfach wohl 
nicht ist. Der Aufruf zu mehr Liebe wirkt da leicht sentimental oder sogar naiv. 
Man mag es gar nicht mehr aufzählen, was uns besorgt: Kriege, Terror, Artenster-
ben, Klimaschutz, Fachkräftemangel und dazu all die Herausforderungen einer 
Welt im Wandel. Macht es da überhaupt einen Unterschied, was einzelne Men-
schen so tun, und mit welcher Motivation? 

 

Treten wir also noch mal einen Schritt zurück. Die Jahreslosung steht in einem 
größeren Zusammenhang, steht unter den Schlussbemerkungen des ersten Briefes 
an die Korinther. Vielleicht finden wir dort ein Modell, eine Gemeinde, die von 
Kopf bis Fuß auf Liebe eingestellt ist! 
 

EXPLOSIVE STIMMUNG IN KORINTH  
Die Stimmung in Korinth war nach allem, was wir wissen, häufig explosiv. Rund 
um die Gemeindegründung lief es eigentlich recht gut, sogar die Regionalverwal-
tung verhielt sich immerhin neutral zu diesem Start-up (nachzulesen in Apostelge-
schichte 18). Und doch war Zündstoff schon von Anfang an vorhanden. Zu unter-
schiedlich waren die Leute, die dort zur Gemeinde gehörten: Auf der einen Seite 
Menschen mit jüdischem Hintergrund, andere mit heidnischen Traditionen; wohl-
habende Leute, die sich um das tägliche Leben keine Sorgen machten, aber auch 
viele einfache Leute, die kein großes Ansehen hatten, sogar Sklaven. Das erzeugte 
Sprengstoff!  
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Außerdem gab es Parteiungen und in diesem Zuge auch eine gewisse Heldenver-
ehrung (1. Korinther 1,10-12), weil sich die einen auf Petrus beriefen, andere auf 
Apollos – sogar Paulus hatte seinen Fanklub. Untereinander standen die verschie-
denen Gemeindegruppen im Dauerclinch. Das Thema der Polarisierung ist also 
nicht ganz neu! Auch gegen den Apostel selbst wurde offen polemisiert und seine 
Integrität infrage gestellt. Auf den ersten Blick ist das nicht das, was man eine lie-
bevolle Gemeinde nennen würde.  
 

Trotz all dieser menschlichen und theologischen Schwierigkeiten, zu denen Paulus 
Stellung nehmen muss, endet sein Brief nicht frustriert oder zynisch. Im Gegen-
teil: Er ruft diese streitbare und anstrengende, aber auch liebenswerte und bunte, 
immer leicht chaotische und kämpferische Gemeinde zu Taten der Liebe auf. Und 
das ist nicht als unerreichbares Ideal gedacht, sondern als schlichte Aufforderung. 
Das finde ich ermutigend. Offensichtlich sind auch unter unvollkommenen Um-
ständen, quasi gegen den Trend, Wirkungen der Liebe vorstellbar. 
 

DIE LIEBE HÄLT ALLES ZUSAMMEN 

Bemerkenswert häufig spricht Paulus von „Agape“, der göttlichen Art zu lieben. 
Und in keiner seiner Schriften so häufig wie an die Gemeinde in Korinth. Es ist 
klar, woher diese Liebe kommt: aus dem Wesen Gottes. Niemand sonst liebt be-
dingungslos. Im Hintergrund jeder Aufforderung, zu lieben, steht ein Übermaß an 
liebevoller Zuwendung Gottes. Wie tief diese Liebe geht, erfahren wir am Karfrei-
tag. Wie sie alle Grenzen sprengt, am leeren Grab. Sie bleibt für immer und hält 
alles zusammen. 
Diese Liebe ist stark. Sie kann es mit der Welt aufnehmen. Sie überwindet das 
Böse und verwandelt Tod in Leben. Sie ist das Licht am Ende des Tunnels – und 
auch mittendrin! Solche Liebe ist der Grund, warum die Jahreslosung 2024 ins 
Leben und nicht ins Poesiealbum gehört. Ohne sie könnte niemand, wirklich nie-
mand auch nur annähernd alles in Liebe tun. Aber mit ihr werden Gemeinden in 
Korinth und überall zur Hoffnung für die Welt. 
Tatsächlich ist Gottes Liebe auch der einzige Grund, warum Gemeinden beieinan-
derbleiben. Denn es gäbe sicher viele Gründe, sich zu trennen. Manchmal muss 
man sich bekanntermaßen regelrecht ertragen! Auch das geht nur in Liebe, wenn 
es aufbauend sein soll (Epheser 4,2). Gemeinden haben einen hohen Liebesbedarf, 
weil sie unterschiedlichste Menschen integrieren, verschiedene Meinungen aus-
halten, Benachteiligten Ansehen verleihen, für Schwache einstehen und selbst un-
ter Druck nicht mit Feindschaft reagieren. Die Liebe hält alles zusammen.  
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Bei einem so hohen Bedarf an Liebe muss eine Gemeinde aus dem Vollen schöp-
fen können. Ich bin überzeugt, dass die Gegenwart des Heiligen Geistes genau so 
zu denken ist. Er ermöglicht das. Er wirkt ohne Unterlass auf die einzelnen Glau-
benden und die Gemeinden als Ganze ein, erfüllt sie mit Ermutigung, Wider-
standsfähigkeit, Hoffnung und Vertrauen, sodass sie zur Liebe fähig werden.  
 

Diese ganzheitliche Zuwendung kannst du körperlich erfahren durch eine Umar-
mung oder eine Hand auf deiner Schulter. Du erfährst sie emotional durch Wert-
schätzung und Entlastung oder tiefe Freude. Sie fordert dich heraus durch Lehre 
und Erkenntnis, die dem Wort Gottes entspringen. Verstand, Wille und Gefühl 
werden beständig getriggert und manchmal geflutet von der Aktivität des Geistes 
Gottes. So hält er alles zusammen.  
 

ALLES, WAS IHR TUT 

Und dann soll es erlebbar werden. Die Jahreslosung lädt uns nicht dazu ein, über 
Liebe zu philosophieren, sondern sie zu tun. Und zwar durchgehend. Alles, was 
ich tue, soll von Liebe bestimmt sein. Wow. Wir können es ja mal durchspielen, 
so unwahrscheinlich es klingt. Vielleicht so: Wenn Gottes Geist mich selbst und 
meine Gemeinde mit Ermutigung, Vergebung, Hoffnung, Wegweisung und Ver-
trauen flutet, also kurzum mit Liebe, dann sind wir alle miteinander geduldig und 
freundlich, sind großzügig und plustern uns nicht auf. Wir bleiben höflich, su-
chen nicht den eigenen Vorteil, werden nicht bitter und können Böses vergeben. 
Wir freuen uns nicht an Ungerechtigkeit, sondern an der Wahrheit. Wir ertragen 
alles, hoffen bis zum Schluss und halten am Vertrauen fest. 
Ich bin überzeugt, in so einem Umfeld möchte jeder gerne leben! Und vielleicht 
wird sich sogar hier und da ein Stückchen Welt in den wärmenden Lichtkreis 
einer solchen Gemeinde begeben. Wo Dinge offensichtlich aus Liebe geschehen, 
ist das sehr anziehend. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann eben nicht ver-
borgen bleiben.  
 

Ich habe überlegt, ob das wohl ein sehr anstrengendes Jahr wird unter dieser Lo-
sung. So viel Aufforderung, so viel Erwartung. Die Antwort ist für mich aber 
klar: Nein, im Gegenteil. Es gibt eigentlich nur Gewinner, wo Dinge aus Liebe 
geschehen. Selbst wenn es zeitlichen Mehraufwand oder innere Arbeit bedeutet, 
führt das zu einem unvergleichlichen Reichtum. So ist gelebtes Christsein eine 
gute Nachricht für uns alle und die Welt. 
 

Mit herzlichen Grüßen, Ihr 
Henrik Otto | Präses des Bundes Freier evangelischer Gemeinden ab Januar 2024 | 

praeses.feg.de 
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HENRIK OTTO | ZUR PERSON 
 
Henrik Otto wurde am 11. November 1976 in Ellwangen (Jagst) geboren. 
Nach seinem Studium am Theologischen Seminar Ewersbach (heute The-
ologische Hochschule Ewersbach) war er von 2002 bis 2013 Pastor der 
FeG Füssen und der FeG Schongau, von 2013 bis 2016 Pastor der FeG 
Siegen-Mitte. Seit 2016 ist er FeG-Bundessekretär für die Region Süd. 
Am 17. Juni 2023 wurde Henrik vom Bundestag des Bundes Freier evan-
gelischer Gemeinden in Siegen-Geisweid zum Präses gewählt, das Amt 
tritt er im Januar 2024 an.  
Henrik Otto ist verheiratet mit Evelyne. Das Ehepaar hat vier Söhne und 
wohnt in Rieden (Allgäu). 
 



6 

 

 

 

Hallo liebe Gemeinde, 

in der letzten Mitgliederversammlung im November haben wir Zeit gehabt, 

um über die FeG- Aktionen im Rückblick, sowie über einen Ausblick auf 

2024 nachzudenken. 

Ihr habt eure Reaktionen kundgetan und das Jahr 2023 war in seiner Viel-

falt kaum zu übertreffen. Von „weiter so“ bis „der Besuch könnte besser 

sein“ war alles dabei und es war schön, eure Reaktionen zu hören.  

Was wir als Gemeindeleitung daraus gezogen haben, ist: 

1. Wir freuen uns über gute Ideen – meldet euch bei mir. 

2. Im neuen Jahr werden wir auf Wunsch Aktionen wiederholen. 

3. Es wird neue, tiefsinnige, theologische, aber auch niederschwel-

lige Angebote geben. 

Wir haben beschlossen, uns wieder breit aufzustellen, um jedem die Mög-

lichkeit zu geben,  an der einen oder anderen Aktion teilzunehmen. 

Danke, dass ihr unterstützend tätig seid. Wir freuen uns über euren Mut, 

eure Freude, den Spaß und euer Engagement.  

Gott segne uns bei unserem Tun und schenke uns Glauben, der einladend 

ist, Gäste, denen wir von Jesus erzählen können und Offenheit für das, was 

geschieht. 

Heike Heun 
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Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt,  
bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm.  

(1. Johannes 4,16) 

 

 

 

Gottes	reichen	Segen	und	alles	Gute	für	das	neue	Lebensjahr	wünschen	

wir	allen,	die	im	Januar	/	Februar		Geburtstag	haben.	

im		Januar	/	Februar	(soweit sie der Redaktion bekannt sind)	

 

02.01. Jim Kegel 

15.01. Peter Merten 

18.01. Anneliese Berns   (90)             

20.01. Leonie Rumpf 

21.01. Volker Krenz 

23.01. Ute Merten 

26.01. Katharina Rumpf 

 Alexandra Kegel 

27.01. Lucien Mischel 

 Claudia Jung                     

 Ben Levi Wagner 

 

02.02. Luise Gerhardt 

07.02. Melanie Georg 

19.02. Alexandra Nöllge 

21.02. Brigitte Heite 

23.02. Bianca Arnold 

27.02. Uwe Jung                          

28.02. Marie Heun 
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Regelmäßige Veranstaltungen im Gemeindehaus: 
 

Sonntag:  1000   kids@home / minis@home 

  1000   Go�esdienst 

Montag: 2000   Übungsstunde Posaunenchor (projektbezogen) 

Donnerstag: 1000   Krabbelkäfer 
 

 
 

Impressum 
Freie evangelische Gemeinde  

Im Höfchen 10 

35745 Herborn-Schönbach 

Internet     www.feg-schoenbach.de  

 

Pastor:    Peter Merten,   Telefon: 02777 / 811412 

   peter.merten@feg-schoenbach.de  
 

Gemeindereferen�n: Sabine Müller,  Telefon: Festnetz: 02667/969998  

   mobil:   0160 /2627300,    

   sabine.mueller@feg-schoenbach.de     
 

Ältestenkreis:   Michael Werner,  michael.werner@feg-schoenbach.de 

   Heike Heun,    heike.heun@feg-schoenbach.de 

         Nils Schäfer,    nils.schaefer@feg-schoenbach.de 

   Alexandra Nöllge,  alexandra.noellge@feg-schoenbach.de  
 

Pastor,  Ältestenkreis und Gemeindereferen?n sind gemeinsam über folgende  

Email Adresse erreichbar:         gemeindeleitung@feg-schoenbach.de 
 

Kassierer:  Hartmut Heun 

   email:    1kassierer@feg-schoenbach.de 
 

Bankverbindung: Spar- und Kreditbank Wi�en 

   IBAN:  DE04 4526 0475 0009 4123 00 
   BIC:    GENODEM1BFG 
 
 
 

Technik:    technik@feg-schoenbach.de 

Beamer/Projek�on: beamer@feg-schoenbach.de 

Team Besuchsdienst: besuchsdienst@feg-schoenbach.de 
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